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Bericht des Ausschusses für Verfassung und Verwa.ltung
betreffend das Gesetz mit dem die Oberösterreichische Lebensrettungsmedaille und die

. Oberösterreichische Erinnerungsmedaille für 'Katastropheneinsatz geschaffen werden.

(L - 153/3 - XVIII)

Der Oberösterreichische Landtag hat mit Beschluß
vom 9. September 1959 die Oberösterreichisj:he
Landesregierung aufgefordert, ehestmöglich einen
Gesetzentwurf über eine Erinnerungsmedaille für
Katastropheneinsa~z vorzulegen. Anlaß dazu waren
die fünf Hochwasserkatastrophen, die in den
Monaten April bis August 1959 das Land Oberöster-
reichheimgesucht haben. Die Verwüstungen, die
durch diese Elementarkatastrophen angerichtet wur-
den, die Schäden an Hab und Gut sowie an Leben
und Gesundheit der Menschen hätten noch ein weit
größeres Ausmaß angenommen, wenn nicht aus
allen Kreisen der Bevölkerung in unermiidlichem
Einsatz an der Abwehr der Katastrophen gearbeitet
worden wäre. Die Helfer in der· Not haben unter
Hintansetzung der eigenen Person und unter Miß-
achtung von Lebensgefahr Gut und Leben ihrer
Mitbiirger vor Schaden bewahrt. Es hat sich gezeigt,
daß es die Bevölkerung für selbstverständlich er-
achtet, in Zeiten der Not einander beizustehen.
Diese bewundernswerte Hilfsbereitschaft soll ge-
würdigt und die Erinnerung daran als beispielhaft
für kiinftige Zeiten erhalten bleiben. Wie die' Er-
fahrung leider zeigt, stehen derartige Elementar-
ereignisse und andere katastrophen artige Ereignisse
nicht vereinzelt. Es soll daher nicht. wie anläßlich
der Hochwasserkatastrophe des Jahres 1954 ein be-
sonderes Erinnerungszeichen aus dem Anlaß der
Eelementarkatastrophen· des Jahres 1959, sondern
ein Erinnerungszeichen geschaffen werden, das
jederzeit für persönlichen aufopfernden und un-
eigennützigen Einsatz bei Hilfs- und Rettungsrnaß-
nahmen anläßlich der Abwehr von Elementar-
katastrophen und 'anderen katastr~phenartigen Er-
eignissen verliehen werden soll. Die Erinnerungs-
medaille soll allen jenen Personen verliehen wer-
den, die unter den angeführten Voraussetzungen
anläßIich der Katastrophenabwehr Einsatz geleistet
haben; eine Betätigung bei der Schadensbehebung
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soll die Voraussetzung für die Verleihung der
Medaille nicht erfüllen.

Anläßlich der Beratungen über den Entwurf eines
Gesetzes, mit dem eine Erinnerungsmedaille für den
Katastropheneinsatz geschaffen werden soll, wurde
übere~nstimmend der Meinung Ausdruck gegeben,
daß auch die Errettung von .Menschen aus Lebens-
gefahr unter Einsatz des eigenen Lebens durch ein
Ehrenzeichen gewürdigt werden sollte. Es werden
daher entsprechende Bestimml,lngen über die Schaf-
fung' der Oberösterreichischen Lebensrettungs-
medaille in den Entwurf eingebaut. Durch die
Schaffung der Medaille soll aber die Möglichkeit,
für die Rettungstat eine Geldbelohnung zuzuer-
kennen, nicht beschränkt werden. Für Rettungs-
taten, die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes gesetzt
wurden, soll auf Antrag die Medaille zuerkannt
werden, wenn die Verleihung innerhalb eines
Jahres, gerechnet vom Inkrafttreten des Gesetzes,
bei der Landesregierung beantragt wird.

Verleihungsbehörde für beide Medaillen ist die
Landesregierung, die auch das Nähere iiber die ein-
zelnen Voraussetzungen für die Verleihung und
über die Ausstattung der Medaillen durch Verord-
nung bestimmt. Die Gemeinden sind verpflichtet,
an der Vollziehung mitzuwirken. Die Mitwirkung
beschränkt sich auf die Erfassung des Personen-
kreises, der für die Verleihung in' Betracht kommt.

Der Auschuß für Verfassung und Verwaltung be-
antragt, der Hohe Landtag möge das beigefügte
Gesetz, mit dem die Oberösterreichische Lebens-
rettungsmedaille und die Oberösterreichische Er-
innerungsmedaille für Katastropheneinsatz ge-
schaffen werden, beschließen.

Li n z, am 22. März 1960.'

Kletzmayr
Berichterstatter
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Gesetz

vom .......... , ,

mit dem die Oberösterreichische Lebensrettungsmedaille und die Oberösterreichische Erinnerungs-
medaille für Katastropheneinsatz geschaffen werden.

'.

Der o. ö. Landtag hat beschlo,'isen:

§ 1.
Oberösterreichische Lebensrettungsmedaille.

(1) Für eine unter Einsatz des eigenen Lebens
durchgeführte Errettung von Menschen aus Lebens-
gefahr wird die Oberösterreichische Lebensrettungs-
medaille geschaffen.

(2) Für die Verleihung desEhreazeichens kommen
Personen in Betracht, die in Oberösterreich erfolg-
reich eine Rettung aus Lebensgefahr durchgeführt
habetl.. Als Rettungstat ist nicht nur die Errettung
einzelner bestimmter Personen, sondern auch die
Errettung eines unbestimmten Personenkreises vor
einer offensichtlich großen Gefahr für Leben und
Gesundheit anzusehen. Führen örtlich und zeitlich
zusammenhängende Handlungen einer Person zur
Errettung mehrerer Menschen, so werden sie als eine
Rettungstat gewertet. "

(a) In besonders begründeten Fällen kann die
Medaille auch verliehen werden, wenn die Rettungs-
tat zwar nicht zur Errettung eines Menschen geführt
hat, aber unter Umständen erfolgte, die nach der
gegebenen Lage die Errettung möglich erscheinen
ließen und von einem besonderen Mut des Retters
zeugten.

(4) Unabhängig von der Verleihung des Ehren-
zeichens kann die Landesregierung für die Rettungs-
tat eine Geldbelohnung zuerkennen.

§ 2.
Oberösterreichische Erinnerungsmedaille für

Katastropheneinsatz.

Für persönlichen aufopfernden und uneigen'-
nützigen Einsatz ,bei Hilfs- und Rettung!5maßnahmen
anläßlich der Abwehr von Elementarkatastrophen
und anderen katastrophenartigen Ereignissen im
Lande Oberösterreich wird die Oberösterreichische
Erinnerungsmedaille für Katastropheneinsatz ge-
schaffen.

§ 3.

Gemeinsame Bestimmungen.

(1) Die Medaillen (§§ 1 und 2) k~nnen mehrmals
verliehen werden.

(2) Personen, die die Rechtsfolgen des § 26 des
Osterreichischen Strafgesetzes 1945, A. Slg. Nr. 2,
zu tragen haben, sind auf die Dauer dieser Rechts-
folgen von der Verleihung der Medail~en ausge-
schlossen.

(a) Wer die Medaillen unbefugt trägt oder sich
unbefugt als deren Besitzer bezeichnet, begeht
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- sofern' nicht ein strenger zu bestrafender Tatbe-
stand vorliegt - eine Verwaltungsübertretung und
ist mit Geld bis zu dreitausend Schilling zu be-
strafen.

§ 4.
Durchführung .

. (1) Die Medaillen (§§ 1 und 2) werden von der
Landesregierung verliehen. Die Gemeinden sind
verpflichtet, hiebei :durch Erfassung des für die Ver-
leihung in Betracht kommenden Personenkreises
mitzuwirken.

(2) Die I,.andesregierung hat nähere Bestimmungen,
insbesondere über die einzelnen Voraussetzungen
für die Verleihung sowie über die Ausstattung der
Medaillen durch Verordnung zu erlassen.

§ 5.
Ubergangsbestimmungen.

Für Rettungstaten, die vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes vollbracht worden sind, kann, die
Oberös~erreichische Lebensrettungsmedaille yer-
liehen werden, wenn hiefür die Voraussetzungep.
'nach § 1 gegeben sind. Personen, die sich hienach
um die Verleihung bewerben, hab~n ihre'Bewerbung
binnen einem Jahr, vom Inkrafttreten dieses Ge-
setzes an gerechnet, unter Bezeichnung der Rettungs-
tat und Angabe der näheren Umstände und ge-
eigneter Beweismittel bei der Landesregierung vor-
zubringen.


